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Krieges begonnenen Bemühungen zur Wiederauf-
nähme des Eisenerzbergbaues überblickt, sind die
folgenden Resultate festzustellen :

I. Die Bergbauversuche, die zur Linderung des
Eisenmangels während des Krieges unternommen
wurden, erfüllten zunächst ihren Zweck nicht, weil das
einzige Eisenerzbergwerk, das seine Entstehung der
Kriegszeit verdankt, erst im Jahre 1921 in Betrieb kam.

II. Auf diese Bemühungen ist es aber zurückzu-
führen, daß die Hämatiterze des Gonzen heute wie-
der ausgebeutet werden. Wenn ihre Verhüttung in
der Schweiz vorläufig nidit möglich ist, so gibt das
Bergwerk in normalen Zeiten doch ungefähr 200 Ar-
beitern Verdienst.

III. Den Bergbauversuchen während der Kriegs-
zeit ist im weiteren die Erschürfung des größten und
wertvollsten schweizerischen Eisenerzvorkommens,
nämlich der Lagerstätte im Fricktal, zu verdanken.
Die Untersuchungen haben gezeigt, daß sich auf
diesen Erzen in wirtschaftlicher Weise Konzentrate mit
einem Fe-Gehalte von über 50 % herstellen lassen.

Es sei noch der Entwicklung der schweizerischen
Eisenerzeugung auf einem volkswirtschaftlich wünsch-
baren Weg gedacht.

Gegenüber der Vorkriegszeit besteht heute schon
dadurch ein wesentlicher Fortschritt, daß in der Schweiz
das Eisenbergwerk am Gonzen auf moderner Grund-
läge ausgebeutet wird. Die jährliche Produktion, die
zum größten Teil ins Ausland geht, beträgt unter
normalen wirtschaftlichen Verhältnissen etwa 80,000
Tonnen. Der Abbau während der leßten zehn Jahre
hat bewiesen, dafj das Bergwerk lebensfähig ist. In
den Fricktalererzen besitzt die Schweiz eine Lager-
stätte von ungleich größerer wirtschaftlicher Bedeu-
tung. Dagegen kommen die übrigen Eisenerzlager-
stätten vorläufig für die Ausbeutung nicht in Betracht.

Eine weitere Entwicklung des Eisenerzbergbaues
ist daher auf absehbare Zeit nur im Fricktal möglich.
Auf Grund der bisherigen Erfahrungen ist auch hier
ein schrittweises Vorgehen geboten. Erst wenn sich
der Bergbau und die Anreicherung der Erze als
wirtschaftlich erwiesen haben, und wenn der Absaß
der Konzentrate gesichert ist, kann an die Investie-
rung des Kapitals für eine Großanlage gedacht wer-
den. Diese Fragen sollten womöglich vor der Fertig-
Stellung der Rheinregulierung abgeklärt sein.

Als Abnehmer der Konzentrate kommt in erster
Linie der Flochofen von Choindez in Betracht. Sein
Verbrauch ist aber viel zu klein, um eine Wirtschaft-
liehe Ausbeutung der Lagerstätte zu gestatten. Der
größere Teil der angereicherten Erze müßte deshalb,
ähnlich wie die Gonzenerze, vorläufig ausgeführt
werden. Interessenten für diese Erze können nur
Hochofenwerke sein, die frachtgünstig liegen. Das
sind diejenigen Hütten, die mit den Rheinschiffen
ohne Umlad bedient werden können. Die Verhält-
nisse liegen für die Verschiffung von Basel aus be-
sonders günstig, weil die Talfracht bedeutend billiger
ist als die Bergfracht (1931 z. B. Bergfracht 1,192,805
Tonnen; Talfracht 85,856 Tonnen). Verschiedene aus-
ländische Hütten bekunden schon heute großes In-
teresse für die angereicherten Fricktalererze.

Die Ausbeutung und der Export der schweizeri-
sehen Eisenerze stellt, volkswirtschaftlich gesprochen,
schon ein bemerkenswertes Resultat dar, da die Be-
triebe am Gonzen und im Frickal immerhin einigen
hundert Arbeitern lohnende Beschäftigung bieten
werden. Durch die Ausfuhr der Erze wird zudem die
Handelsbilanz verbessert. Das erstrebenswerte End-
ziel ist damit aber noch nicht erreicht. Die Erze

sollten nicht aus unserem rohstoffarmen Lande aus-
geführt, sondern nach Möglichkeit verarbeitet werden.
Dafür kommt nur die elektrische Verhüttung in Be-
tracht. Ob die Gonzen- oder Fricktalererze je in der
Schweiz verhüttet werden, läfjt sich heute nicht vor-
aussagen. Das hängt in hohem Maße von der Preis-
gestaltung am Eisenmarkt ab, deren Entwicklung ganz
unübersichtlich ist. Von maßgebendem Einfluß auf
die Wirtschaftlichkeit der elektrischen Verhüttung sind
aber noch andere Faktoren.

Dafür sprechen in erster Linie die geringen Trans-
portkosten. Wird ausländisches Eisen importiert, so ist

die volle Fracht zu bezahlen. Werden die einheimi-
sehen Erze verhüttet, so ist pro Tonne Roheisen nur
die Fracht für etwa 300 kg Koks in Rechnung zu
seßen. Der leßtere könnte unter Umständen in der
nahe gelegenen Kokerei des Gaswerkes von Basel

hergestellt werden, damit die frachtgünstigere Kohle
eingeführt werden kann.

Für die eIektrische Ve rh üttu n g spricht aber
auch die Möglichkeit des Bezuges billigen Stromes.
Die schweizerischen Kraftwerke bewerben sich immer
mehr um neue Absaßgebiete für die elektrische
Energie. Ihre Ausnüßung baträgt heute troß allen
Anstrengungen erst etwa 80%, weil ein großer Teil
der konstanten Kraft nicht verwendet werden kann.
Gerade dafür bietet aber ein Elektro-Ofenwerk in-
teressante Möglichkeiten. Infolge ihrer guten Isolie-

rung kann der Betrieb dieser Öfen in hohem Maße
den Bedürfnissen der Kraftwerke angepaßt werden,
wobei allerdings die Inkonstanz des Stromes in einem
bestimmten Verhältnis zu den dadurch bedingten
größeren Anlage- und Betriebskosten stehen muß.
Auf dieser Grundlage dürfte schäßungsweise die
Energie schon heute zu Preisen abgegeben werden
können, welche der wirtschaftlichen Gleichheit von
elektrischer Verhüttung und Koksverhüttung sehr nahe
kommen Der bedeutende Stromverbrauch eines
solchen Hüttenwerkes allein ist Grund genug, daß
die Frage der elektrischen Verhüttung auch durch
die schweizerischen Elektrizitätswerke eingehend un-
tersucht wird.

Im Interesse der Entstehung einer neuen In-
du strie kann schon heute gesagt werden, daß die

Verhüttung der schweizerischen Eisenerze im Fricktal

nur möglich sein wird, wenn Bund und Kanton dieser
Industrie weitgehend entgegenkommen. Unter nor-
malen Verhältnissen ist eine wesentlich weitergehende
Selbstversorgung mit Eisenprodukten nicht ausge-
schlössen. Schäßungsweise enthält unser Land im
Fricktal- und Gonzengebiet einen abbauwürdigen
Vorrat von 24 Millionen Tonnen Eisenerz, entspre-
chend 7,5 Mill. Tonnen Eisen. So ist der Schlußabschnitt
über die heutige Grundlage der schweizerischen Eisen-

erzeugung und über die Möglichkeit der Verhüttung
der schweizerischen Eisenerze von eminenter Bedeu-

tung, und wird vor allem den Fachleuten der Eisen-

erzeuqunq und Eisenverarbeitunq viel Anregendes
bieten Se.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 27. Januar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Mit Bedingungen:
1. X. Besenfelder, Erstellung einer Backstube und

eines Konditoreiraumes im Keller Schüßengasse
Nr. 4, Z. 1 ;
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Krieges hsgonnsnsn ksmühungsn -ur Wiscisrsut-
nehme ciss hissner-hergheuss ühsrhliclct, sinci ciie
tolgencisn Kssultsts tsst-ustsllsn:

I. Dis ösrghsuversuchs, ciis -ur l.incisrung ciss

hissnmengsls wâhrsnci ciss Krieges unternommen
wurcien, srtülltsn -unächst ihren ^wsclc nicht, weil cies

sin-igs hissnsr-hsrgwsrlc, cies seine hntstshung cisr
Krisgs-sit vsrcisnlct, erst im lehre 1921 in Lstrish lcem.

^ut ciisss ösmühungsn izt es eher -urüclc-u-
tührsn, cis^ ciis hiämetitsr-s ciss <Don-sn heute wie-
cisr susgshsutst wsrcisn. Wenn ihre Verhüttung in
clsr ^chwsi- vorläutig niclit möglich izt, so giht cies

ösrgwsrlc in normalen leiten cioch ungstähr 200 ^r-
heitern Vsrciisnst.

!>!. Den öergheuversuchsn währsnci cisr Kriegs-
-sit izt im weiteren ciis hrschürtung ciss größten unci
wertvollsten schwsi-srischen hissnsr-vorlcommens,
nämlich cisr l.egsrstätte im hriclctel, -u vercienlcsn.
Die Hinterziehungen hehen ge-eigt, cislz zieh eut
ciissen hr-sn in wirtschsttlichsr Weiss Kon-entrsts mit
einem hs-Oshslts von ühsr 50 U> herstellen lassen.

Hz zsi noch cisr hntwiclclung cisr schwsi-srischsn
hissner-eugung eut einem vollcswirtschettlich wünsch-
hersn Weg gsciecht.

Osgenühsr cier Vorlcriegs-sit hsztsht heute zchon
cieciurch sin wesentlicher hortschritt, cieh in cier 6chwsi-
cies hissnhergwsrlc em <Don-en eut moclsrnsr <Drunci-
lege eusgeheutst wircl. Die jährliche hrociulction, ciis
-um größten lsil ins ^uslsnci geht, hsträgt unter
normalen wirtschettlichsn Vsrhältnizzsn stws 30,000
lonnsn. Der ^hheu währencl clsr letzten -shn lehre
hst hswiezsn, cisk; clez ösrgwsrlc lshsnztähig ist. ln
clsn hricl<telersr-sn hssitzt ciis 5chwsi- eins Heger-
stätts von ungleich größerer wirtzchettlichsr öscieu-
tung. Dagegen lcommsn ciis ührigsn hissner-legsr-
stättsn vorläutig tür ciis /(usösutung nicht in östrecht.

Hins weitere hntwiciclung clez hissner-hergheuss
izt ciehsr eut ehzshhers ^sit nur im hricictel möglich,
^ut (5runci cier hizhsrigsn hrtehrungsn izt euch hier
sin schrittweises Vorgehen gshoten. hrst wenn zich
cier ösrgheu unci öis Anreicherung cier hr-s slz
wirtschettlich srwiszsn hshsn, unci wenn cier ^hsstz
cier Kon-entrsts gszichsrt izt, Icsnn en ciis investis-
rung clés Kapitels tür eins (Droizsnlsgs gsciecht wer-
cisn. Diezs hrsgsn zollten womöglich vor cier hsrtig-
ztsllung cier Khsinrsgulisrung shgslclärt zsin.

^ls ^hnshmsr cier Kon-entrsts lcommt in srztsr
hinis cier hiochotsn von Lhoincis- in östrecht. 5sin
Vsrhrsuch ist eher viel -u Iclsin, um eins wirtzchett-
lichs ^uzhsutung cier hegsrststts -u gsztsttsn. Der
grökzsrs Isil cier angereicherten hr-s mükzts ciszhelh,
ähnlich wie ciis <Don-ensr-s, vorläutig eusgstührt
wsrclsn. Intsrezsentsn tür ciiszs hr-s Icönnsn nur
hlochotsnwsrlcs zsin, ciis trschtgünstig liegen. Des
sinci ciisjsnigsn hlüttsn, ciis mit cisn Khsinschittsn
ohne Dmleci hsclisnt wsrcisn Icönnsn. Die Verhält-
niszs liegen tür ciis Vsrzchittung von össsl euz he-
sonciers günstig, weil ciis lsltrecht hscisutsncl hilligsr
ist als ciis ksrgtrscht (1931 -. ö. ösrgtrscht 1,192,605
lonnsn; lsltrecht 85,356 lonnsn). Vsrzchiscisns euz-
länciizchs hiüttsn helcuncisn zchon heute groizss ln-
tsrszzs tür ciie angereicherten hriclctelsrer-s.

Die ^usösutung unci cier hxport cier zchwsi-sri-
zchsn hizsnsr-s stellt, vollczwirtzchettlich gesprochen,
schon sin hsmsrlcsnswsrtsz kssultst cier, cie ciis ös-
trisös sm Oon-sn unci im hriclcel immerhin einigen
huncisrt Erheitern lohnsncis öszctiättigung öistsn
wsrcisn. Durch ciis Austuhr cier hr-s wirci -ucism ciis
hlsncislzhilen- vsrhsszsrt. Dez srstrshsnzwsrts hnci-
-isl izt ciemit sösr noch nicht erreicht. Die hr-e

zollten nicht euz unserem rohstottermsn hencis sus-
getührt, zoncisrn nsch lVlöglichlceit vererösitst wsrcisn.
Dstür lcommt nur ciis sleictrizchs Verhüttung in Ls-
tracht. Oö ciis (^on-sn- ocier hriclctelsrsr-s je in cier
Hchwsi- verhüttet wsrcisn, läht sich heute nicht vor-
euzzegsn. Des hängt in hohem H4ekzs von cier tVsiz-
gszteltung am ^issnmerlct eh, cisrsn hntwiclclung gen-
unühsrzichtlich ist. Von mslzgehsncism hintlukz eut
ciis Wirtzchettlichlcsit cier slslctrizchen Verhüttung sinci
eher noch sncisrs hslctorsn.

Dstür sprechen in srztsr hinis ciis geringen Irenz-
portlcostsn. Wirci suzlänciizchsz hizen importiert, zo ist
ciie volle hrscht -u hs-shlsn. Wsrcisn ciis sinhsimi-
zchen hr-s verhüttet, zo ist pro lonne Xohsizsn nur
ciis brecht tür stws 300 Icg Xolcs in Rechnung -u
setzen. Der letztere lcönnte unter Dmstäncien in cier
nahe gelegenen Xolcsrsi ciss Oszwsrlcsz von öszsl
hergestellt wsrcisn, ciemit ciis trschtgünstigsrs Xohls
singetührt wsrcisn lcenn.

hür ciis e l s lct r i sch e V s r h ü tt u n g spricht eher
such ciis lVlöglichlceit ciss ös-ugss hilligsn Stromes.
Die schwsi-srischsn Xrsttwsrlce hswerhsn sich immer
mehr um neue Ahsetzgshists tür ciie slslctrischs
Energie, ihre ^usnützung heträgt heute trotz eilen
Anstrengungen erst etwa 80^/o, weil ein grokzsr Isil
cier lconstsntsn Xrstt nicht vsrwsncist wsrcisn lcenn.
(5srecis cietür histst eher sin Hlslctro-Otsnwsrlc in-
tsrssssnts IVIöglichlcsitsn. lntolgs ihrer guten lsolis-

rung lcenn cier östrish ciisssr Otsn in hohem I^Ielzs
cisn hsciürtnisssn cier Xrsttwsrice engspskzt wsrcisn,
wohsi sllerciings ciis lnlconsten- ciss 5tromss in sinsrn
hsstimmtsn Verhältnis -u cisn cisciurch heclingtsn
grökzsrsn Anlege- unci öetrishzlcosten stehen mulz.
Äut ciisser (Druncilsgs ciürtts schätzungsweise ciis

Energie schon heute -u Kreisen ehgsgshen wsrcisn
Icönnsn, welche cier wirtschettlichsn (Gleichheit von
slslctrischsr Verhüttung unci Xolcsvsriiüttung sehr nshs
Icommsn Der hsclsutsncis 3tromvsrhrsuch eines
solchen hlüttenwerlcss sllsin ist (Drunci genug, cieh
ciis hregs cier slslctrizchen Verhüttung euch ciurcii
ciis schwsi-srischsn ^lslctri-itätswsrice singehsnci un-
tsrsucht wirci.

im Interesse cier Entstehung einer neuen ln-
ci u strie lcenn schon heute gesagt wsrcisn, ciskz ciis

Verhüttung cier schwsi-srischen ^isensr-s im ^ricictsl

nur möglich sein wirci, wenn öunci unci Xsnton ciisssr
Inciustris wsitgshsnci entgegenkommen. Dntsr nor-
mslsn Verhältnissen ist sine wesentlich wsitsrgshsncls
Zslöstvsrsorgung mit ^issnprociulctsn nicht eusgs-
schlössen, schätzungsweise enthält unser I.snci im
f^riclctsl- unci <Don-sngsöist einen eöheuwürciigsn
Vorrst von 24 H4illionsn lonnsn ^isensr-, sntsprs-
chsnci 7,5 l^lill. lonnsn ^issn. 5o ist cier 5chlulzslzschnitt
üösr ciis heutige <Druncilsgs cier schwsi-srischsn hissn-

sr-sugung unci üher ciis H4öglichlcsit cier Verhüttung
clsr s^iwei-srischsn hissner-s von eminenter ösclsu-
tung, unci wirci vor allem cisn hechlsutsn cier hissn-

sr-sugung unci hissnvsrsrhsitung viel ^nrsgsnciss
histsn 5s.

ksuckronik.
SsupollTsNIcl,« kevfllligungen 6er 5ts6t

^iirick wurcisn sm 27. isnuer tür tolgsncis 8su-
projslcts, teilweise unter ösciingungsn, erteilt:

H4it Lsciingungsn:
1. X. össsntslclsr, hrstsllung einer öecicstuhs unci

eines Xonciitorsirsumss im Keller 5chützsngs!^
hir. 4, I. 1 ;
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2. Stadt Zurich, Erstellung eines Fahrradstandes beim
Gebäude Vers.-Nr. 702 an der Malergasse 2/
Zähringerstraße, Z. 1 ;

3. Israelitische Kultusgemeinde, Synagoge und Ge-
meindehaus mit Schul-, Vereins- und Vortrags-
lokalen, Einfriedung und teilweise Offenhaltung
des Vorgartengebietes Lavaterstraße 41 /General
Willestraße, Z. 2;

4. Pestalozzi & Co., Lagerschuppen und Autore-
misen auf dem Grundstück Kat.-Nr. 2816 an der
Seestraße Strandbadweg, Fortbestand, Z. 2;

5. H. Beer, Hotelbau und Mehrfamilienhaus Kro-
nenstraße 45 Schaffhauserstraße 1, Abänderungs-
plane, teilweise Verweigerung, Z. 6;

6. J. Hausmann, Umbau im Erdgeschoß Universi-
tätstraße 83, teilweise Verweigerung, Z. 6;

7. E. Maurer, Erstellung von Schopfanbauten, einer
Hofstüßmauer und Umbau im Untergeschoß Tur-
nersteig 5, teilweise Verweigerung, Z. 6;

8. J. Stefansky, Umbau im Untergeschoß und Ab-
änderung der Stüßmauer im Hofe Scheuchzer-
straße 69, teilweise Verweigerung, Z. 6;

9. Genossenschaft Casinoplaß, Umbau Freiestraße
Nr. 42, Abänderungspläne, teilweise Verweige-
rung, Z. 7 ;

10. Dr. K. Schellenberg, Autoremise bei Hofstr. 40,
Wiedererwägung, Z. 7;

11. R. Bürchler, Fortbestand der Trinkhalle und des
Hühnerhauses mit Pulvermagazin Forchstraße bei
Pol.-Nr. 355, Z. 8 ;

12. A. Honegger, Anbau einer Autoremise und Um-
bau Delphinstraße 9, Z. 8.

Neubauten der E. T. H. in Zürich. Der weit-
ausgedehnte Gebäudekomplex der Eidgenössischen
Technischen Hochschule in Zürich erfordert immer
wieder Erweiterungen und Umbauten, wenn die
wissenschaftlichen Institute den sich stetsfort steigern-
den Anforderungen genügen sollen. Zwischen dem
im Umbau begriffenen Maschinenlaboratorium und
dem in seiner ersten Bauetappe fertiggestellten Fern-
heizwerk besteht eine mächtige Baustelle, auf welcher
die beiden Institutionen in ein zusammenhängendes
Ganzes umgewandelt werden.

Vor der beträchtlichen Erweiterung des Physi-
kaiischen Instituts am Steilhang des Schmelz-
bergs hat man wenig gemerkt, denn der vierge-
schossige Erweiterungsbau bildet die Rückseite des
breiten, seit 1890 bestehenden Hochschulgebäudes.
Der neue Trakt liegt unmittelbar unterhalb der vor
einiger Zeit eröffneten Versuchsanstalt für Wasser-
bau. Er wurde projektiert von der Eidgenössischen
Baudirektion in Bern und in zweijähriger Arbeit aus-
geführt unter Leitung der Eidgenössischen Bauinspek-
tion Zürich. Der Neubau, der das vorher auf huf-
eisenförmigen Grundriß errichtete, weithin sichtbare
Gebäude zum geschlossenen Viereck ergänzt, ent-
hält einen großen Maschinensaal als Ergänzung
der beiden in den Lichthöfen befindlichen Säle und
einen mächtigen, zweigeschossigen Hochspannungs-
räum mit einer Galerie für die Studierenden.

über diesen Räumen befindet sich der neue
große Hörsaal, als Amphitheater für 350 Personen
angeordnet. Vorzüglich ventiliert, mit getrennter Be-
leuchtung für Auditorium und Vorführungsplaß aus-
gestattet, besißt dieser Hörsaal zahllose Einzelinstal-
lationen, die das Vorführen aller auf dem Gebiete
physikalischer Vorlesungen vorkommenden Experi-
mente gestatten. Neben und über dem Hörsaal
sind zahlreiche Laboratorien angeordnet. Man hofft

bis zum Beginn des Sommersemesters die gesamte
technische Einrichtung des Neubaues fertigstellen zu
können. Der Hörsaal ist bereits eingeweiht worden.
Professor Dr. P. Scherrer, der als Vorstand des
Physikalischen Instituts die Disposition des Erweite-
rungsbaues ausgearbeitet hat, ließ in einem Demon-
strationsvortrag ein Dußend Projektionsapparate und
eine Experimental-Maschinerie von erstaunlicher Viel-
seitigkeit spielen, so daß eine reiche Fülle von wis-
senschaftlichen Geseßmäßigkeiten, Erscheinungen und
Tatsachen veranschaulicht werden konnte.

Bauprojekt in Zürich-Wollishofen. Auch in
Wollishofen, dem fast am weitesten vom Stadtzen-
trum entfernten Quartier des heutigen Stadtgebietes,
hat die überbauung fast allenthalben die äußersten
Punkte erreicht. Die Tramschleife an der Albisstraße
hat kaum mehr den Charakter einer „Endstation";
denn fast auf allen Seiten ist das ümgelände dicht
überbaut, und aus den Tramzügen strömen Scharen
von Menschen in die Seitenstraßen hinaus. So wirkt
heute das große, fast völlig unüberbaute Areal zwi-
sehen dem Straßenviereck Albis-, Lettenholz-, March-
wart- und Paradiesstraße fast wie ein Anachronismus.
Auch der Bestand an Obstbäumen ist hier ganz un-
beträchtlich, und das Gelände scheint förmlich auf
die überbauung zu warten. Es gleicht in seiner an-
steigenden Form einem großen Amphitheater, von
dem nur die obersten Ränge ausgebaut sind. Hier
erheben sich die geschlossenen Baugruppen der
Wohnkolonie Entlisberg und der Siedlung der Stras-
senbahner. Jene in kühlem Graugrün, diese in war-
mem Gelbrot gehalten.

Von der Endstation Albisstraße führt mitten durch
das unüberbaute Land die Owenstraße (weiter
oben „Owenweg") als notwendige und vielbegan-
gene Verbindungsstraße zum Entlisbergquartier. Die
Stadtverwaltung gedenkt im untern Teil des noch
freien Gebietes einen großen S p i e I p I a ß anzulegen.
Für einen Teil des Geländes hat Architekt Dr. William
Dunkel, Professor an der E. T. H., einen Bebau-
ungsplan ausgearbeitet, von dem sich ein Teil bereits
zu einem Wohnbauprojekt verdichtet hat. An der
Marchwartstraße, im unmittelbaren Anschluß an
die Kolonie Entlisberg, will nämlich die Genossen-
schaft Brunnhof vorerst sechs langgestreckte Bau-
blocke (zwölf Doppel-Mehrfamilienhäuser) erstellen.
Diese erste Etappe wird teils aus Gründen der Ar-
beitsbeschaffung in Angriff genommen, teils auch,
um dem Bedarf an Zweizimmerwohnungen
entgegenzukommen. Der Grundriß der bequem ein-
geteilten Kleinwohnungen ist übrigens so angeordnet,
daß ohne wesentliche Umbauten, auch die Kombi-
nation zur Drei- und Vierzimmerwohnung möglich
ist. — Die Wohnräume haben volle Südlage, die
durch intensive Verglasung und breite Balkone aus-
genüßt wird. Es ist zu begrüßen, daß im äußeren
Wollishofen, wo (mit Ausnahme der Siedelung Neu-
bühl) eine städtebaulich einheitliche überbauung gros-
serer Territorien nicht mehr möglich ist, ein Neubau-
projekt von durchaus fortschrittlicher Haltung ausge-
führt werden soll.

Wasserleitungsbau der Wasserversorgung der
Stadt Luzern. Der „Wächter am Pilatus" schreibt:
Unbemerkt von den meisten Dorfbewohnern herrscht
hinten im Son nenberg gebiet ein emsiges Trei-
ben und Schaffen. Breite, tiefe Gräben werden auf-
geworfen, Kompressoren pusten, Abbauhämmer und
Preßluftbohrer rattern das herbe Lied der Arbeit.
Eine schwere Arbeit, und doch seid ihr beneidet, ihr
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Z. Zlscll ^uricis, ^rxlsiiung sinsx l^sisrrs6xlsnclsx issim
Oslssucls Vsrx.-XIr. 702 sn clsr 54sisrgsxxs 2/
/sisringsrxlrskzs, 1 :

3, Ixrssiilixclis Xuiluxgsmsincls, 5ynsgogs uncl Os-
msincislssux mil 5cisui-, Vsrsinx- uncl Vorlrsgx-
ioicsisn, ^inlrisclung uncl lsiiwsixs Ollsnlisllung
clsx Vorgsrlsngsisislsx l.svslsrxlrshs 41/(ssnsrsi
Wiiisxlrshs, 2^. 2z

4> ?sxlsioRRi 6- Lo., l.sgsrxcliupsssn uncl Aulors-
mixsn sul cism (^runclxlöcic Xsl.-l^lr. 2816 sn clsr
Tssxlrskzs Zlrsnclissclwsg, i'orlissxlsnci, 2:

5. l4. Lssr, llolsiissu uncl 54sisrlsmiiisnissux Xro-
nsnxlrshs 45 5ciisllissuxsrxlrsk;s 1, Alssnclsrungx-
pisns, lsiiwsixs Verweigerung, 6i

6. l. i4suxmsnn, Omissu im ^rclgsxc^ol; Onivsrxi-
lslxlrsizs 83, lsiiwsixs Verweigerung, 6;

7. Insurer, ^rxlsiiung von 5ciso>slsnissulsn, sinsr
i^olxlulzmsusr uncl Omissu im Onlsrgsxcisoiz lur-
nsrxlsig 5, lsiiwsixs Verweigerung, 6;

3> l. 5îslsnxic^, Omissu im Onlsrgsxcisok; uncl Ais-
sn6srung clsr Zlulzmsusr im llols 3clisuc1>Rsr-
xlrslzs 6?, lsiiwsixs Verweigerung, 6,'

9. (ssnoxxsnxclssll Lsxinopislz, Omissu ^rsisxlrslzs
XIr. 42, Aissn6srungxpisns, lsiiwsixs Vsrwsigs-
rung, 7;

10. On X. Zcissiisnissrg, Aulorsmixs lssi >-lolxlr. 40,
Wisclsrsrwsgung, 7;

11. k. öürcisisr, I^orlissxlsnci clsr Iriniciisiis uncl clsx
llüisnsriisuxsx mil i'uivsrmsgsRin ^orcisxlrshs ksi
k'oi.-^r. 355, I. 3!

12. /V llonsggsr, Anissu sinsr Aulorsmixs uncl Om-
issu Osipìíinxlrshs 9, 3.

»euidsutsn clé? e. 7. ». in liirick. Osr weil-
suxgsclsisnls (ssissuclsicompisx clsr ^iclgsnöxxixciisn
Iscîínixcissn i-iociixcisuis in ^üricis srlorclsrl immer
wiscisr ^rwsilsrungsn uncl Omlssulsn, wenn clis
wixxsnxcisslliicissn Inxliluls clsn xicis xlslxlorl xlsigsrn-
clsn Anlorclsrungsn gsnügsn xoiisn. ^wixciisn clsm
im Omissu issgrillsnsn ^Isxcisinsnlsisorslorium uncl
6sm in xsinsr srxlsn ösuslspps lsrliggsxlsiilsn I^srn-
5siRwsri< Issxlslsl sine msciiligs ösuxtsiis, sul wsiciisr
clis issi^sn inxlilulionsn in sin Ruxsmmsnlssngsnclsx
(ssnRSX umgswsnclsil wsrclsn.

Vor cisi' lzàscliliicliSn ^i-wsilsi-ung clsz ?li^5i-
lcslizclisn Inzlilolz sm Äsiilisng clox 5clims!?-
Ks^g5 list msn wenig gsmS>-><1, cisnn clsr visi-gs-
5c1i055igS ^i-wsilsi'ongzizsu isilclel clis köcI<5SitS clsz
izi-silsn, zsil 1390 Izezlslienclsn l4ocli5c1>o>gs1>âuclsx.
Osr nsos Iml<l !iegi unmillslizsr untSrlisüs clsr voi"
sinigei' /eil sröllnSisn Vsi'xuclixsnxwll iü^ Wsxxsi--
ksu. wui'cls pi-oje^lisi-l von clsi- ^iclgsnöxzixcliSn
ösuclirs><lion in Vsm unci in -wsijskngSr ^,-lzsil sux-
gsi05i-l unis,- I_eiwng cls»- ^icigsnoxxixclisn ösuinxpslc-
lion /Oricli. Osr I^sulzsu, cisr clsx voi'lisi' sol liul-
sixsnlo^migsn (^i'uncii'ih ei'i'iclilsls, wsilliin xiciillssi's
Osissocls -um gS5o1>Io55Snsn Vis^sc>< si-gsn^l, snl-
l>s!l einen großen s^Isscliinsnxss! six ^gsn?ong
3s>- izsi6sn in clsn i.iciilliölsn tzelin6!iciisn 5s!s unâ
einen mscliligen, ^wsigsxciioxxigsn l-loclixpsnnungx-
rsum mil einer Oslsris lür clis Zlociiersncisn.

Oissr clisxsn ksumen izslinclsl xicii clsr neue
grokzsi-Iörxssi, six ^mpiiillieslsr lör 350 ?srxonsn
sngsorcinsl. VorZ!ÜgiicIi vsnliiisrl, mil gslrsnnlsr Le-
ieuclilung lör ^ociiloriom uncl Vorlölirungxpisl; sux-
Jsxlsllsl, i?sxil;l clisxs! >-IorxssI ^siiiioxs ^in?slinxlsl-
islionsn, clis cisx Vorluiiren slier sul cism (^sisisle
pli^ziicsiixciisr Vorisxungsn vorlcommsnclsn ^xpsri-
msnls gsxlsllsn. Xisissn uncl üizsr clsm l-iörxssi
!ir>cl ?siilrsiciis >_sizorslorisn sngeorclnsl. 54sn iiolll

izix ^um ösginn clsx 5ommsrxsmsxtsrx clis gsxsmls
lsciinixciis ^inriclrlung clsx Xlsuissusx lsrligxlsiien ^u
Icönnsn. Osr iîrxssi ixl izsrsilx singswsiiíl worclsn.
l^rolexxor Or. 5cii errer, clsr six Vorxlsnci clsx
^ii^xiicsiixclien inxlilulx clis Oixpoxilion clsx ^rwsils-
rungxissusx suxgssrlssilsl iisl, lieh in einem Osmon-
xlrslionxvorlrsg sin Oulzsncl l'rojslclionxsppsrsls uncl
sine ^xpsrimsnlsi-54sxcirinsris von erxlsuniiclisr Viel-
xsiliglcsil xpislsn, xo clsk; eine rsiciis l-üiie von wix-
xsnxclisllliclisn Oexslzms^igiceilsn, ^rxclisinungsn uncl
Islxsciien vsrsnxclisuiiciil wsrclsn iconnle.

vsuprojskî in lükick WolIiRkotsn. /^ucii in
Woiiixiiolsn, clsm lsxl sm wsilsxlsn vom 5lscàsn-
lrum enllsrnlsn (Ousrlisr clsx iisuligsn ^lscllgsizielsx,
iisl cils Oizsrissuung lsxl siisnliisiizsn clis suizerxlsn
?unicle srrsiclil. Ois Irsmxciiisils sn clsr ^iisixxlrshs
lisl Icsum msiir clsn Liisrsiclsr sinsr „^ncixlslion"
cisnn lsxl sul siisn 5silsn ixl clsx Omgsisncls cliciil
ülzsrissul, uncl sux clsn Irsm-ügsn xlrömsn 5clisrsn
von I^lsnxclisn in clis 5silsnxlrshsn liinsux. 5o wiricl
lisuls clsx groizs, lsxl vöiiig unüissrlssuls T^rssi ^wi-
xciisn clsm 5lrs^snvisrscl< /^iisix-, I.sllsnl>ol^-, 54srcii-
wsrl- uncl ^srsclisxxlrsizs lsxl wis sin ^nscl^ronixmux.
T^ucli clsr ôsxlsncl sn (Oisxlissumsn ixl iiisr gsn? un-
isslrsciiliicii, uncl clsx Osisncis xciisinl lörmiicii sul
clis Olzsrissuung ^u wsrlsn. ^x gisiciil in xsinsr sn-
xlsigsncisn l-orm sinsm großen ^mpiiillisslsr, von
clsm nur clis oissrxlsn ksngs suxgsissul xincl. llisr
sriisissn xicli clis gsxcliioxxsnsn ksugruppsn clsr
Woiinicoionis ^nliixissrg uncl clsr 5isciiung clsr Zlrsx-
xsnizslinsr. lsns in Icüliism Orsugrün, clisxs in wsr-
msm (Osiizrol gsiisilsn.

Von clsr ^nclxlslion ^iizixxlrs^s lüiirl millsn clurcii
clsx unüissrizsuls i.snci clis Owsnxlrskzs (wsilsr
oizsn „Owsnwsg") six nolwsncligs uncl visiizsgsn-
gsns Vsrisinclungxxlrshs ^um ^nliixlssrggusrlisr. Ois
Hlscllvsrwsilung gsclsnicl im unlsrn Isii clsx nocii
lrsisn (Osisislsx sinsn grokzsn 5 pisipisl; sn^uisgsn.
s-ür sinsn Isii clsx Osisnclsx 1>sl ^rciiilsicl Or. Wiiiism
Ounicsi, ?rolsxxor sn clsr I. ll., sinsn ksizsu-
ungxpisn suxgssrizsilsl, von clsm xicli sin Isii issrsilx
Ru sinsm Woiinissuprojsicl vsrcliciilsl iisl. ^n clsr
54srciiwsrlxlrskzs, im unmitlslizsrsn ^nxcliiui) sn
clis Koionis ^nliixissrg, will nsmiicli clis Osnoxxsn-
xclisll örunniiol vorsrxl xsclix Isnggsxlrscicls Lsu-
Isiöclcs (Rwöil Ooppsi-I^lsiirlsmiiisniisuxsr) srxlsiisn.
Oisxs srxls ^lspps wircl lsiix sux (Orünclsn clsr Ar-
izsilxissxciisllung in Angrill genommen, lsiix sucii,
um cism öscisrl sn ^wsiRimmsrwolinungsn
snlgsgsnRuicommsn. Osr Orunclrih clsr Issgusm sin-
gslsiilsn Kisinwoiinungsn ixl üizrigsnx xo sngsorclnsl,
^slj olins wsxsnliiclis Omizsulsn, sucii clis Xomisi-
nslion Rur Orsi- uncl VisrRimmsrwolinung mogiicli
ixl. — Ois Woiinrsums lisissn voiis 5üi3isgs, clis
clurcli inlsnxivs Vsrgisxung uncl lsrsils ksilcons sux-
gsnühl wircl. ^x ixl Ru Issgrülzsn, clsiz im sulzsrsn
^/Voiiixliolsn, wo (mil Auxnsiims clsr 5iscisiung I^Isu-
lzuiii) sins xlscllsizsuiicli siniisilliciis Oissrlzsuung gröx-
xsrsr Isrrilorisn niciil msiir mögiicli ixl, sin I^suksu-
projsicl von clurclrsux lorlxciirilliiciisr l4silung suxgs-
lülirl wsrclsn xoii.

Ws5leklei»ungîbsu cier Wsllsrverlokgung rie?
5îs«Iî ^urern. Osr „Wsciilsr sm ?iislux" xciirsilzl!
Onizsmsricl von clsn msixlsn Oorlizswoiinsrn lisrrxciil
iiinlsn im 5on nsnissrg gsIsisl sin smxigsx Irsi-
Issn uncl 5cissllsn. örsils, lisls (srsissn wsrclsn sul-
gsworlsn, Xomssrsxxorsn puxlsn, Alsissulismmsr uncl
^rsiziulllsoiirsr rsllsrn clsx lssriss l.iscl clsr Arissil.
^ins xciswsrs Arissil, uncl clocli xsicl ilir issnsiclsl, ilir
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bräunen, kräftigen Gesellen. Während wir drunten
im Nebel des frostigen Tales dem Tagewerk nach-
wühlen, arbeitet ihr hemdärmelig in herrlicher Sonne.

Die Wasserversorgung der Stadt Luzern, deren
Hauptleitung der Sonnenbergflanke entlang führt, ist
an der Arbeit, ein Teilstück neu zu verlegen. Schon
leßte Jahre wurden mehr der Stadt zu gelegene
Etappen erneuert. Die alte Leitung wurde im Jahre
1873 unter der tüchtigen Leitung von Herrn Bossart
im Eigental erstellt. Eine technisch und hygienisch
in gleicher Weise große Tat. Die Hauptleitungsstrecke
führt von der Alp Buchsteg im Eigental gegen
das Kurhaus Burrt (unterhalb der Fahrstraße) unge-
fähr der Straße nach gegen das Holderkäppeli-Schür-
hot. In steilem Absturz fällt sie dann gegen den
Renggbach hin ab. Oberhalb des Blattersteges,
tief unter den gewaltigen Quadern der heutigen
Bachverbauung durch, windet sie sich, der Südseite
des Sonnen berges in drei Viertel seiner Höhe
folgend, dem Gütschwald zu, wo sich die kühlen
Bergwasser in das große Reservoir ergießen. In den
Jahren 1897/1898 riß der hochgehende Renggbach
die Wasserleitung aus ihrer schüßenden Steinumhül-
lung heraus und zerstörte sie auf der ganzen Breite
seines Bettes. Durch ein gewaltiges Neß von Röhren
wird dann das unentbehrliche Naß den verschieden-
sten Verbrauchszwecken zugeführt. — Aus fast 20
Quellen vereinigen sich die gewaltigen Quellwas-
sermassen in dieser Leitung, die allein imstande ist,
der Stadt Luzern für jede Minute des Tages oder
der Nacht 20,000 Liter Wasser zuzuleiten. Daneben
besteht aber auch noch eine untere alte Wasserlei-
tung, die zu den genannten Mengen noch 10,000
Minutenliter liefert.

Der gegenwärtige Umbau steht unter der Lei-
tung von Herrn Bossart, Eigental, dem Sohne des
Erstellers der ersten Leitung. Herr Bossart ist als
Praktiker von Jugend auf in seines Vaters Fußstapfen
gestanden und gilt als einer der besten Kenner der
hydrotechnischen Verhältnisse im Gebiete des Pilatus
und des Entlebuchs.

Die Baustelle von zirka 1000 m Länge befindet
sich auf den Liegenschaften Ehrendingen bis Sienen.
In einem bis drei Meter tiefen Graben wer-
den die gewaltigen Guß- und Zementröhren verlegt.
Stellenweise müssen auf längere Strecken maschinelle
Hilfen herbeigezogen werden, da die Grabensohle
in den Molassesandstein des Sonnenbergs zu liegen
kommt. Unaufhörlich rattert die Preßluftmaschine.
Braune Männerarme stemmen den Abbau-Hammer
gegen das Gestein, ein Daumendruck auf das Ventil,
und knatternd bahnt sich der Stahl den vorgeschrie-
benen Weg in den Bergrumpf. Staubschwaden um-
hüllen den Arbeiter, der mit Menschengeist und den
raffinierten Mitteln der neuzeitlichen Technik, den
widerspenstigen Koloß Natur ihm dienstbar zu wer-
den zwingt. — In Rücksicht auf die herrschende Ar-
beitslosigkeit hat die Stadt Luzern die große Arbeit
ausführen lassen. Auf der verhältnismäßig kurzen
Strecke sind über 60 Mann in Arbeit, meistens
Leute, die durch diese willkommene Arbeitsgelegen-
heit vor totaler Arbeitslosigkeit bewahrt wurden. Auch
den Landwirten der nahen Gehöfte ist durch über-
nähme von Transportarbeiten eine willkommene Ver-
dienstquelle erschlossen worden.

Um die Verlegung einer Strafanstalt im Kan-
ton St. Gallen. Das Kantonsbauamt hat im Rahmen
des ihm von der Strafanstaltsdirektionskommission
unterbreiteten Bauprogramms ein Bauprojekt für die
Verlegung der Strafanstalt St. Jakob in St. Gallen

nach dem Saxerriet, wo bis jeßt schon eine gros-
sere Sträflingskolonie notdürftig untergebracht war,
ausgearbeitet. Zur Uberprüfung des Projektes,
dessen Verwirklichung mehrere Millionen kosten
dürfte, hat das Polizeidepartement eine an Stadtbau-
meister Herter (Zürich) und Direktor Kellerhans
(Wißwil) übertragene Expertise bestellt.

Kirchenbau in Lustenau (Vorarlberg). Vor eini-
gen Tagen führte Architekt Linder aus Stuttgart
im Sißungssaale des Lustenauer Rathauses den Mit-
gliedern des Kirchenbaukomitees die von ihm ent-
worfenen Pläne einer neuen Kirche in Lustenau, so-
wie das Modell dieser projektierten Kirche vor. —
Nach Architekt Linders Plänen werden zurzeit in
Bludenz (Vorarlberg) und in Rheineck (St. Gallen)
Kirchen gebaut.

Bauliches aus Lugano. Der Gemeinderat hat
einen Kredit von 72,000 Franken für die Ausführung
verschiedener Notstandsarbeiten zur Beschäfti-

gung von Arbeitslosen gewährt und einem Antrag
auf weitere 6900 Fr. zur Abänderung von zwei
Terrassen am Spitalgebäude in gedeckte Veran-
den entsprochen.

Miethausbau-Subvention in Montreux (Waadt).
In der Gemeindeabstimmung wurde der Beschluß
des Gemeinderates gutgeheißen, nach welchem die
Gemeinde während zehn Jahren die Garantie für
ein Hypothekardarlehen im zweiten Rang der „Société
d'habitations" für den Bau eines Miethauses über-
nehmen soll.

Qualitätskontrolle
bei der Einfuhr von Nadelholz-

Schnittwarenr
Zolltarifposition 237.

(Vorschriften der Handelsabteilung vom 16. Januar 1933).

In Ausführung der Verfügung des Volkswirtschafts-
departementes Nr. 23 vom 16. Januar 1933 über
die Beschränkung der Einfuhr erläßt die Handels-
abteilung folgende Vorschriften:

Art. 1.

Mit Einfuhrbewilligung zum Ansaß des Gebrauchs-
Zolltarifes dürfen, sofern die Einfuhrbewilligung nicht
ausdrücklich etwas anderes bestimmt, nur noch solche
Nadelholz-Schnittwaren der Zollposition 237 einge-
führt werden, die den nachstehenden Qualitätsvor-
Schriften genügen :

a) Kloßbretter gute l./ll. Klasse:
Diese Bretter müssen einer guten Schreiner- und

Glaserqualität entsprechen. Die Ware muß gesund,
möglichst blank, nicht buchsig oder drehwüchsig und

mindestens halbseitig sauber sein. Kleinere Herz-
und Sonnenrisse sind toleriert.

In gleicher Weise sind lose, unbesäumte Bretter

zu behandeln.
b) Parallelb retter:

Parallel besäumte Bretter müssen einer l./ll. Klasse

Schweizersortierung entsprechen. Die Ware mufj also

hobelfähig, nicht wurmig oder buchsig, nicht gf?""
astig, praktisch einseitig blank und ohne Durchfalläste
sein. Kleinere Herz- und Seitenrisse sind toleriert.

c) Hobelware:
Die Hobelware muß vollmassig, parallel schart-

kantig, wurmfrei, wenigstens einseitig rot-, riß-
querastfrei sein. Nicht allzu grobastige Ware wir
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drsunsn, lcrâttigsn (Osssllsn. Ws5rsncl wir clruntsn
im Xlsksl clss trostigsn Isles clsm Isgswsrlc nsc5-
wü5Isn, srösitst i5r lismclërmslig in 5srrlic5sr 5onns.

Ois Wssssrvsrsorgung clsr ^tsclt I.uxsrn, clsrsn
l^suptlsitung clsr 6onnsnösrgtlsnlcs sntlsng tü5rt, ist
sn clsr ^rösit, sin Isilstüclc neu 2U vsrlsgsn. Tchon
lshts ls5rs wurclsn ms5r clsr 5tsclt ^u gslsgsns
steppen erneuert. Ois slts l.situng wurcls im lslirs
1872 unter clsr tüchtigen Leitung von l-lsrrn ôosssrt
im ^igsntsl erstellt. ^ins technisch uncl 5^gisnisc5
in glsic5sr Weiss grohs 1st. Ois l^suptlsitungzstrsclcs
tü5rt von clsr T^lp Kuc5stsg im ^igsntsl gsgsn
clss Xur5sus Lurri (untsrlislh clsr f-stirstrshs) ungs-
ts5r clsr 5trshs nsch gsgsn clss l-lolclsrlcsppsli-5chür-
5ot. !n steilem ^östur^ tëllt sis clsnn gsgsn clsn
ksnggösch 5in slo. <Oösr5slö clss Vlsttsrstsgss,
tist unter clsn gswsltigsn (Ousclsrn clsr 5sutigsn
ösc5vsrösuung clurc5, winclst sis sic5, clsr ^üclssits
clss 5onnsnösrgss in clrsi Viertel ssinsr I^ö5s
tolgsncl, clsm (Oütschwslcl ?u, wo sic5 clis lcü5lsn
ösrgwssssr in clss grohs Xessrvoir srgishsn. >n clsn
ls5rsn 1897/1398 cil; <lsr 5oc5gs5sncls Ksngglc>sc5
clis Wasserleitung sus i5rsr sc5ühsnclsn 5tsinum5ül-
lung 5srsus uncl verstörte sis sut clsr gsn^sn Lrsits
ssinss ksttss. Ourc5 sin gswsltigss XIsh von kötirsn
wircl clsnn clss unsntlss5rlichs 5lsh clsn vsrsc5isclsn-
stsn Vsrlsrsuc^ZTwsclcsn ^ugstütirt. — /^us tsst 20
(Duellen vsrsinigsn sich clis gswsltigsn (Ousllwss-
ssrmssssn in clisssr Leitung, clis sllsin imstsncls isl,
clsr 5tsclt I.u^srn tür jscis t^linuts clss Isgss oclsr
clsr Xlscht 20,000 l.itsr Wssssr z:u?ulsitsn. Osnsösn
lsssts5t slssr such noch sins unters s!ls Wssssrlsi-
lung, clis ?u clsn gsnsnnlsn I^Isngsn noc5 10,000
I^linuisnlilsc !islscl>

Osc gsgsnwsi-iigs Omksu sis5l unlsc clsr l.si-
lung von l^sccn Lossscl, ^igsnls!, clsm 5o5ns clss
^cstsüscs clsr scslsn l.silung. ^lsm öosssrl isl sis
^cslclilcsc von lugsncl sul in ssinss Vslscs ^ukzslsplsn
gsslsnclsn uncl gi!l s!s sinsc clsc lzsslsn Ksnnsc clsr
5^clcolsc5nisc5sn Vsr^sltniszs im (Osizisls clss ?i!slus
uncl clss ^nl>sizuc5s>

Ois ösuslsüs von ^iclcs 1000 m >.sngs 5slinclsl
sic5 sul clsn Osgsnsclisllsn ^licsnclingsn 5is ^isnsn.
>n sinsm 5is clcei 51slsr lislsn L?rslzsn wsc-
clsn clis gswsiligsn Luk;- uncl ^smsnlcö^i-sn vsclsgl.
Zlsüsnv/siss müssen sul lsngscs ^lcsclcsn msscliinsüs
I-Ii!lsn 5sclssigs?ogsn wscclsn, cls clis (Ors5snso5!s
in clsn 5^o!ssssssncis1sin clss ^onnsn5scgs ^u !isgsn
Icomml> Onsul5öc!ic5 csliscl clis ?csk)!ullmssc5ins.
Lcsuns I^Isnnscscms slsmmsn clsn ^^Ksu-I^smmsc
gsgsn clss (Ossisin, sin Osumsnclcuclc sul clss Vsnli!,
unâ lcnsllscncl 5s5nt sicli clsc 5ts5! clsn vocgsscliris-
lzsnsn Wsg in clsn öscgi-umpl. 5lsu>c>zc5ws6sn um-
5ü!Isn clsn /^clzsilsc, clsc mit I^Isnsclisngsist uncl clsn
csttinisctsn 54ittsln clsr nsu?sit!ic5sn Isc5ni>c, clsn
vviclsrspsnstigsn Ko!okz I^Istur i5m ciisnsttzsr ?u v/sr-
clsn Zwingt. — !n I?üclcsic5t sut clis 5srrsc5sncls ^r-
ksitslosiglcsit 5st clis 8tsclt l.u?srn clis grokzs ^rksit
sustükrsn issssn. /^ut clsr vsrtisltnismshig Icur^sn
Ztrsclcs sincl ützsr 6V IVlsnn in /^rksit, msistsns
l.euts, clis clurc5 clisss wiülcommsns ^rksitszslsgsn-
5sit vor totsisr ^rtzsitslosigicsit 5sws5rt wurclsn. ^uc5
clsn >.snclwirtsn clsr nstisn (Os5ötts ist clurc5 O5sr-
ns5ms von Irsnsportsr5sitsn sins wiülcommsns Vsr-
clisnstqusüs srsctiloszsn worclsn.

vm «lis Verlegung einer Zîrsisnlîsit im Ksn-
ton îî. Osilen. Oss Ksntonslzsusmt 5st im I^stimsn
clss ilim von clsr ÂrstsnstsltsciirsIctionzIcommisziOn
untsrtzrsitstsn ösuprogrsmms sin ösuprojslct tür clis
Vsrisgung clsr 5trstsnsts>t 5t. lslcotz in 5t, <Os!!sn

nsc5 clsm 5sxsrrist, wo lzis jst)t sc5on sins grös-
ssrs 5trst>ingslco>onis notclürttig untsrgskrsctit wsr,
susgssrlzsitst> Xur O5srprütung clss ?rojslctss,
clssssn Vsrwirlc!ic5ung ms5rsrs I^lillionsn tcostsn
clürtts, list clss ?o!i^siclspsrtsmsnt sins sn 5tsclt5su-
msistsr t-lsrtsr (^üricli) uncl Oirslctor Xsl!sr5sns
(Witzwi!) uksrtrsgsns ^xpsrtiss 5ssts!>t.

lîirckenbsu in I.UtîSNSU (Vorsriksrg)^ Vor sini-
gsn Isgsn tü5rts ^rc5its>ct I.inclsr sus 5tuttgsrt
im 5itzungssssls clss l.ustsnsusr kstlisusss clsn I^lit-
glisclsrn clss Xirclisnlzsulcomitsss clis von i5m snt-
wortsnsn?!sns sinsr nsusn Xirc5s in I.ustsnsu, so-
wis clss 5/IoclsI! clisssr projslctisrtsn Xirctis vor. —
Xlscti T^rcliitslct i.inclsrs k^isnsn wsrclsn ^ur^sit in
öluclsn? (Vorsr!5srg) uncl in ktisinsclc (Ä. (Osüsn)
Xirctisn gslssut.

vsuIicKeI SUi l.ugsno. Osr Osmsinclsrst 5st
sinsn Xrsclit von 72,000 ^rsnlcsn tür clis ^ustülirung
vsrsctiisclsnsr Xlotstsnclssrtzsitsn zcur össcliötti-

gung von /^rtzsitsiossn gsws5rt uncl sinsm Antrag
sut wsitsrs 6900 k-r. z:ur ^lssnclsrung von ?wsi
Isrrssssn sm 5pits!gstzsucls in gsclsclcts Vsrsn-
clsn Entsprochen.

^ietksuRbsu îubvsntion in Montreux (Wssclt)
>n clsr Ssmsinclsstzstimmung wur6s clsr össcliluh
clss Osmsinclsrstss gutgslisikzsn, nsch wslc5sm clis
(Osmsin6s ws5rsncl ?stin ls5rsn clis Osrsntis tür
sin I^pottislcsrclsrlstisn im ^wsitsn ksng clsr „5ocists
cl'5s5itstions" tür clsn ösu sinss I^Iist5susss ü5sr-
ns5msn soll.

Quslîîâkkonîrolle
t>eî cler kînlukr von ^sclelkoli-

Zcknîitvfsren,
lolttsrikpozition 237.

(Vorsctirittsri üsr l-tsriüsissktsilurig vom là. tsriusr 1?ZZ>.

!n ^ustü5rung clsr Verfügung clss Vollcswirtsctistts-
clspsrtsmsntss 5lr. 23 vom 16. lsnusr 1933 ü5sr
clis ksschrsnlcung clsr ^intutir srlsht clis l^snclsls-
stztsilung tolgsn^s Vorschriften:

/^rt. 1.

t^Iit ^intulirlsswi»igung ?um ^nsst; clss (Ostzrsuclis-
^oütsritss clürtsn, sotsrn clis ^intutirlsswiüigung nicht
susclrüclclich stwss snclsrss lzsstimmt, nur nocti solche
5Isc!s!5ol2:-5c5nittwsrsn clsr /ollposition 237 singe-
tülirt wsrclsn, clis clsn nschztstisnclsn Ouslitstsvor-
sctirittsn genügen:

s) Xlotziursttsr guts l./ll. XIssss:
Oisss örsttsr müssen sinsr guten 5<hrsinsr- un8

(Olsssrguslitst sntsprschsn. Ois Wsrs muh gssunci,
möglichst hlsnlc, niclit öuctisig oclsr clrs5wü<hsig uncl

minclsstsns lislössitig ssuösr sein. Xlsinsrs l'lsr/-
uncl 5onnsnrisss sincl toleriert.

ln gleicher Weiss sincl loss, unösssumts örsttsr
?u östisnclsln.

ö) t'srsllslörsttsr:
?srsllsl össsumts krsttsr müssen sinsr l./ll. XlesZe

enizprecken. Die Were muh sîzo

tioösltäliig, niclit wurmig oclsr öuchsig, nicht öf?"-
sstig, prslctisch einseitig ölsnlc uncl o5ns OurchtellëZts
ssin. Xlsinsrs I-Isr?- uncl 8sitsnrisss sincl toleriert.

c)l^loöslwsrs:
Ois l-loöslwsrs muh vollmsssig, psrsllsl schsn-

lcsntig, wurmtrsi, wsnigstsns sinssitig rot-, rih- uno

gusrssttrsi sein. Xlicht sll^u groösstigs Wsrs W''
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